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Die Kolonial Armee
Seitdem die oſtaſiatiſche Frage eine akute Geſtaltung an

genommen hat und die deutſchen Seebataillone nicht nur
jondern auch deutſche Freiwilligencorps in namhafter Stärke
ber den Ocean geſchickt werden mußten um die Jntereſſen des
Deutſchen Reiches zu wahren iſt wie unſeren Leſern bekannt
ſſtt das Verlangen nach Schaffung einer KolonialArmee auf
getaucht und von der Preſſe verſchiedentlich ernſthaft erörtert
worden Wir unſererſeits haben kein Hehl daraus gemacht
daß wir eine ſolche Forderung für lange nicht genügend be
gründet halten zumal die deutſchen KolonialJntereſſen noch zu
jungen Datums ſind als daß ſich ſchon eine ſo umfangreiche
Organiſation rechtfertigen ließe wir haben zum anderen auch
auf die J Seite der Frage hingewieſen die weit ſchwer
wiegenderer Natur iſt als ſich die meiſten vorſtellen mögen und
endlich iſt von uns auch betont worden daß es dem Deutſchen
Reiche und ſeinen leitenden Männern noch viel zu ſehr an Er
fahrung in kolonialen Dingen gebricht als daß von einer
golonicl Armee über deren Zuſammenſetzung die Meinungen
zum Ueberfluß erheblich auseinandergehen und recht ſonderbare
Anſichten auftauchten der entſprechend nützliche und vor
allem weiſe Gebrauch gemacht werden fönnte Nicht zum
mindeſten endlich ſind wir Geguer einer Kolonial Armee weil
wir in einer ſolchen einen neuen und erheblichen Schritt mehr
zu einer Weltpolitik großen Stils erblicken aus der es dann
kein Zurück mehr giebt wenn nicht das Anſehen und die
e ſmmteileing des Reiches aufs Aeußerſte gefährdet werden
ſoll

Das alles kann und darf aber nicht hindern der Frage die
ihr zukommende Beachtung zu ſchenken und aus dieſem Grunde
halten wir es fürfangebracht einem Aufſatz hier Raum zu
geben den der frühere Gouverneur von Deutſch Oſtafrika
Major v Wiſſmann in der ſoeben ausgegebenen Nummer
der Dentſchen Kolonial Zeitung veröffentlicht und in welchem
er die Kolonial Armee zunächſt vom praktiſch militäriſchen
Standpunkte und in immerhin intereſſanter Weiſe behandelt
Der Verfaſſer geht davon aus daß bei der Bewegung zu
Gunſten der Vermehrung unſerer Flotte ein großer Theil der
Bevölkerung Deutſchlauds über die Bedeutſamkeit der deutſchen
Intereſſen im Auslande aufgeklärt worden iſt

Schon damals, führt er aus hätte jeder Kenner der
Verhältniſſe im Auslande ſich ſagen können daß die Flotte
allein der Aufgabe deutſche Jntereſſen draußen zu ſchützen nicht
gewachſen iſt Als Dr von Wiſſmann im Jahre 1888 den
Auftrag erhielt die erſte deutſche Kolonialtruppe zu organiſiren
geſchah dies weil man einſah daß die Marine allein in

Dentſch Oſtafrika kaum tmſtande ſein würde des Aufſtandes
der dort ausgebrochen war Herr zu werden oder jedenfalls
mit zu un verhältnißmäßig großen Opfern Unſere Waffen
weit hinein in das Jnnere eines fremden Landes zu tragen
dazu gehört wie der berühmte Durchquerer Afrikas bemerkt
eine gauz andere Organiſation als es für die Marine alſo
die Beſatzung der Schiffe möglich iſt Euntweder müßten die
Kriegsſchiffe mit Mannſchaften übermäßig beſetzt werden was
große Nachtheile hätte oder aber die Schiffe würden auf be
denklich lange Zeit von dem größten Theile ihrer Beſatzung
entblößt werden und man müßte ſchon eine Rieſenflotte
haben um eine einigermaßen ſtarke Truppe von den Schiffen
Dich reren länger andauernden Expeditionen an Land zu

chicken

Wo es ſich alſo um mehr handelt als eine Beſchießung der
Küſtenorte von den Schiffen aus und eine kurze Landung
deren Operationen ſtets in nächſter Verbindung mit ihrer

Baſis mit den Schiffen bleiben müſſen kann nach der Ueber
zeugung Major von Wiſſmann s die Beſatzung der Schiffe
nicht mehr genügen und muß eine andere Organiſation ge
ſchaffen werden

Auf die Frage ob die Verwendung von Theilen der Armee
in überſeeiſchen Ländern geſetzlich möglich iſt oder nicht geht
der Verfaſſer nicht ein er bemerkt nur daß ſeiner Meinung
nach die Worte in dem Schwur jedes Soldaten daß er nicht
allein zu Lande und zu Waſſer ſondern wo es auch immer
ſei ſeinem Vaterlande mit der Waffe in der Hand zu dienen
hat klar genug ſprechen

Aber die militäriſchen Behörden ſeien wie jetzt anläßlich der
chineſiſchen Wirren ſo auch ſeinerzeit bei dem Aufſtande in
Oſtafrika der Meinung geweſen daß eine Truppe von Frei
willigen angezeigter ſei und das um ſo mehr weil in einigen
unſerer Kolonien die Verwendung weißer Truppen zum Fechten
ausgeſchloſſen iſt

Herr von Wiſſmann weiſt darauf hin daß dieſer Punkt auch
in der Lage in welcher wir uns jetzt befinden vielleicht noch
zur Sprache kommen wird

Für Nordchina iſt der deutſche Soldat noch gut verwendbar
Sollten wir auch im Süden zu Lande wo ja faſt ein tro
piſches Klima iſt zum Fechten gezwungen werden ſo würden
wir wahrſcheinlich auch Truppen zu Hilfe nehmen müſſen die
tropiſchen Klimaten entnommen ſind Da aber dieſe Truppen
nur von einem weißen Perſonal ausgebildet und geführt werden
ſollten ſo wird man wenn man plötzlich unſere Kolonial
truppen zu vermehren gezwungen iſt auch dafür Sorge tragen
müſſen ein Führer und Ansbildungsperſonal zu organiſiren
das man ſtets zur Hand hat und dies läßt ſich ſehr gut mit
der Ausbildung einer europäiſchen Truppe für Verwendung in
fremden Ländern vereinigen

An Menſchenmaterial für eine ſolche deutſche Stammtruppe
werde es nicht fehlen von Wiſſmann erinnert daran daß er
ſeinerzeit bei Organiſation der ſogenannten Wiſſmann Truppe
mit Meldungen geradezu überſchüttet worden ſei und ſchon
damals die Ueberzeugung habe änßern können daß Deutſchland
falls es einer großen Kolonialtruppe bedürfe ausreichendes
Material zur Verfügung habe Zahlreiche Deutſche dienten in
der engliſchen Armee und in der franzöſiſchen Fremdenlegion
in jedem Kriege der auf dem Erdball ausgefochten werde finde
man ſie in den Reihen fremder Kolonigltruppen

Als unbedingt erforderlich bezeichnet es der Verfaſſer daß
die Truppe in ihrer Löhnnng und Verpflegung ſo geſtellt wird
wie es durchans nöthig iſt ähnlich der engliſchen Armee

Schon die Stammtruppe in der Heimath muß ſehr viel
beſſer gelohnt werden als unſere Armee wird ſie doch zum
größten Theil aus ſchon gedienten Leuten beſtehen die ſich auf
längere Zeit und nachdem ſie ſchon ihre Pflicht dem Vater
lande gegenüber erfüllt haben zum Kriegsdienſt melden Für
ſie wird der Kriegsdienſt dann ein Beruf ein Geſchäft das
ſie ernähren muß und bei dem ſie auch für ihr ſpäteres Leben
geſichert werden müſſen

Jch glaube, fährt v Wiſſmann dann fort es leuchtet
jedem der nicht im Prinzip Gegner unſerer Kolonialpolitik iſt
der andererſeits einſieht daß Deutſchland eine Aufgabe die es
einmal übernommen hat auch durchführen muß nach allem
was in den letzien Jahren von berufener Seite geſchrieben und
geſprochen iſt ein daß wir neben einer ſtarken Marine auch
einer Truppe bedürfen die überall auf der Welt wo deutſche
Jntereſſen auf dem Spiele ſtehen und das iſt faſt in jedem
Winkel unſerer Erde der Fall verwendet werden kann

Daß wir die Mittel dazu haben eine ſolche Truppe zu
ſchaffen ergiebt nach dem Verfaſſer ein kurzer Vergleich der

Nachdruck verboten

Die Amtsreliquie
Skizze von Arthur Achleitner München

Die k k Bezirkshauptmannſchaft zu N in Tirol hatte einen
neuen Amtschef erhalten der in aller Stille die nene Dienſt
ſtelle angetreten und zu ſeiner nicht geringen Verwunderung in
der Amtskanzlei ein geſchriebenes Plakat auf dem Schreibtiſch
vorgefunden hatte das lediglich die Worte enthielt Wir
werden ſchon ſehen

Der neue Bezirkshauptmann wollte nicht fragen was dieſes
Plakat bedente und beſchloß dieſe zweifellos vom Amts
vorgänger hinterlaſſene Reliquie auf demſelben Platz zu belaſſen
und zu warten bis ſich eine Deutung von ſelber im Laufe der
Zeit ergeben werde

Wie üblich mußte ſich der neue Amtschef der Qual eines
Feſteſſens zum Regierungsantritt unterziehen ſich anhochen und
mit Böllern anſchießen laſſen es geht nicht anders im Ge
birge Ebenſo unvermeidlich iſt dann eine Jnſpektionsreiſe
u Bezirk und hauptſächlich die Gemeindevorſteher kennen
zu lernen

Alſo ging der neue Bezirkshauptmann auf Reiſen gewappnet
gegen Böllerknall derbe Anſprachen Feuerwehrſpaliere Hoch
rufe der Schuljugend und ſo weiter Jm Herzen trug der
neue Chef aufrichtiges Wohlwollen für die Bevölkerung des
jeiner Verwaltung ünterſtellten Bezirkes und den Entſchluß
ſolches Wohlwollen auf jede Weiſe zu bethätigen

Die erſte Dienſtreiſe führte in die feſtlich geſchmückte Ge
meinde der Chef wurde feierlich eingeholt warmherzig
empfangen und begrüßt Jm größten Zimmer des kleinen
Gaſthanſes zum Lamm mußte der Bezirkshauptmann nun
die Honoratioren des Dorfes empfangen zuerſt natürlich den
Gemeindevorſteher deſſen äußere Erſcheinung einen ſchwer zu
definirenden Eindruck hervorrief Eine gewiſſe Gutmüthigkleit
ſcheint mit einer großen Portion Schlauheit gepgart zu ſein
dabei macht der derbknochige Mann aber doch wieder ein Ge
ſicht als hätte er die Dummheit in Erbpgcht Tieffte Unter

rer eeeeeeeeEe ohnewürfigkeit wechſelt mit aufdringlicher Keckheit ab mancher Blick
kündet geradezu Frechheit und ſcheint ſagen zu wollen
Freunderl mit dir werden wir leicht fertig, oder uns biſt

du nicht pfiffig genng
Einen dieſer geringſchätzigen Blicke fing der neue Chef auf

und dieſen Blick ließ er ſich zur Warnung und Mahnung
dienen mit dem herzlichen Wohlwollen vorſichtig zu ſein und
die Dinge an ſich herankommen zu laſſen

So ſehr ſonſt die Gemeindevorſteher darauf halten daß ſie
gebührendermaßen an erſter Stelle mit einer Anſprache beehrt
werden ſo bat doch dieſer auf hochdeutſch was immer ver
dächtig iſt es wolle der Herr Bezirkshauptmann gütigſt zuerſt
d Gemeinderäthe und den Feuerwehr Kommandanten vor
nehmen

Der Amtschef ſtutzte und meinte Die erſte Anſprache ge
bührt aber doch immer dem Vorſteher

Schon Herr Hauptmann Wir wollen aber eine Aus
machen mit Verlanb bin ich zum reden heut der

etzte
So fügte ſich denn der Chef ſprach mit den Leuten die

ſodann unter Kratzfüßen abtraten Jetzt kam der allein noch
im Zimmer befindliche Vorſteher an die Reihe der alſo anhub
Mit Verlanb Herr Hauptmann Wenn S nichts dagegen

haben ſind wir zwei ſetzt alleinig und das iſt recht Wiſſen
Herr Hauptmann wenn man ſo diskurirt kommt manches

vor was die anderen von der Gemeinde nicht zu hören
b rauchen

Wirklich ſonderbar Jſt mir noch nichtEigenthümlich
vorgekommen

Sell glaub ich gern Herr Bezirkshanptmann Sind auch
o viel eigene Sachen gerad in unſerer Gemeinde Drum möcht
ich ſchon recht ſchön bitten daß Sie eine Nachſicht haben und
eine Gungd mit uns Sie ſchauen ſchon darnach aus als wenn
Sie ein gemeiner Mann ſein thäten Und ſellen Mann thaten
wir in der Gemeinde recht nothwendig brauchen von wegen der
eigenartigen Verhältniſſe

Jnanſpruchnahme des Steuerzahlers in Deutſchland und
anderen europäiſchen Großſtagten daß nicht nur das Menſchen
material ſondern auch die Fäbigkeiten für das Ausbildungs
und Führerperſonal vorhanden ſeien hätten wir in unſeren
wenn auch bisher nur in kleinem Stile durchgeführten Kolonial
kriegen wohl bewieſen Nicht nur ſtehe unſere Armee was
den Erſatz die Organiſation und die Ausbildung des Führer
perſonals anbetrifft in erſter Reihe ſondern ſelbſt jeder offene
Engländer und Amerikaner gebe zu daß der Deutſche ein guter
Koloniſator ſei und ſich leicht in fremde Verhältniſſe hinein
finde Daher werde uns die Organiſation einer guten
Koloniglarmee leichter werden als den meiſten anderen
Nationen

Jch führe, fährt Major von Wiſſmann fort das Urtheil
über die Koloniſationsfähigkeit des Deutſchen deshalb hier an
weil ich meine daß eine deutſche Kolonialtruppe nicht allein
ihren erſten Zweck den Schutz der deutſchen Intereſſen gegen
Vergewaltigung mit Erfolg übernehmen kann ſondern weil ich
auch einer Kolonialtrnppe noch eine audere große Aufgabe
ſtelle die Pioniere zu werden für eine friedliche
Koloniſation

So ſollte meiner Meinung nach die Ausbildung einer
Stammtruppe nicht einſeitig militäriſch ſein ſondern möglichſt
vielſeitig auch ſür die Arbeiten des Friedens Die Stamm
truppe ſollte ermöglichen fertige aus deutſchen Soldaten be
ſtehende Truppen nach ſolchen Ländern ſchnell ſenden zu können
in denen der Europäer ſelbſt fechten und arbeiten kann Sie
ſollte in zweiter Linie ſtets ein Perſonal in Bereitſchaft haben
das zur Ausbildung und Führung von Truppen befähigt wäre
die aus irgend welchen fremdartigen eventuell wilden Völker
ſchaften formirt werden müßten

Wir können unmöglich hier in Deutſchland Sudaneſen oder
irgend welche Neger in großer Zahl ausbilden um ſie dann
zum Bedarf wegſchicken zu können wir können aber ein
Perſonal wohl ausbilden welches einer ſchnellen Organiſation
einer ſolchen Truppe gewachſen iſt und eine ſchon vorbereltete
eine ſchon in ihrer Heimath ausgebildete Truppe übernehmen
und führen kann

Es iſt hier kaum am Platze ein Programm zu entwerfen
wie man am beſten ſowohl eine europäiſche Kolontal Stamm
truppe als auch ein Führerperſonal für Truppen von Ein
geborenen ausbilden könnte

Nur hinweiſen will ich daß beides für uns nöthig iſt und
daß man in unſeren Kolonien die in Klimaten liegen in denen
nur farbige Truppen fechten können Vorſorge treffen ſollte
ſo daß jede ſolche Kolonie mehr Truppen zur Verfügung hatals ſie für ihre eigene Sicherung und ihren Pelieldienſt

braucht Es iſt deshalb nicht nöthig die Schutztruppen in
dieſen Kolonien ſtark zu vermehren ſondern man kann un
ausgeſetzt Eingeborene ausbilden und zur eventuellen Einberufun
dann entlaſſen zu irgend welchem anderen Gonvernementsdien
oder zur Arbeit und Beſchäftigung bei großen Kulturunter
nehmungen in unſeren Kolonien Eiſenbahnen Wegebau uſw
Ein gewandter Kolonialbeamter wird ſchon eine der Kolonle

BereitſchaftsOrganiſation ſolcher Reſerven zu finden
wiſſen

Der Vorzug wäre ein vielſeitiger denn nicht allein könnten
wir dann aus unſeren Kolonien Truppen nach ähnlichen
Klimaten ſenden wie dies vielfach England thut meiſt von
Indien aus oder auch vom Sudan ſondern jeder Gouverneur
hätte in ſeinem eigenen Gebiete die Möglichkeit ſeine Truppen
im Bedarfsfalle ſchnell zu verſtärken

Wenn nebenbei eine gute Stammtruppe und ein guter Stamm
von Offizieren und Unterführern in Deutſchlaud in Bereitſchaft

Hier wußte der Hauptmann nicht was er zu ſolcher Ein
leitung ſagen ſollte unwillkürlich fragte er Was ſind Sie
im bürgerlichen Leben Herr Vorſteher

Wenn S nichts dagegen haben bin ich Beamter Bürger
und Bauer

Wie ſo
Na ſehen Herr Bezirkshauptmann

das verſteht ſich von ſelber weil ich Grund und Boden und
zwei Küh habe Als Bäcker im Dorf bin ich Bürger
Beamter bin ich auch und das doppelt

Bauer bin ich

Was
Freilich Herr Bezirkshauptmann Jch bin Gemeindevor

ſteher und zugleich verſehe ich das Amt des Gemeindewald
aufſehers alſo bin ich doppelter Beamter

Nicht möglich Vorſteher und zugleich Waldaufſeher Das
iſt ja unbedingt unzuläſſig Hat denn mein Amtsvorgänger
dieſen Unfug nicht abgeſtellt

Eifrig erwiderte der Vorſteher Freilich freilich Freilich
abgeſtellt aber wiſſen Herr Bezirkshanptmann es iſt ſo
viel ſchwer in unſerer Gemeinde Man hat die Leut nicht
für ſo einen wichtigen Poſten Es iſt nicht ſo bei uns wie in
anderen Gemeinden Und der Waldaufſeher kriegt bei uns
keinen Lohn Ohne Lohn findet ſich halt niemand Mir iſt
dies aber gleich ich hab eine Freud am Wald und
verintereſſir mich dafür Darum hab ich halt den Aufſeher
poſten ſelber übernommen

Eine ſchlimme Sache Ohne Lohn wird man natürlich
keinen geeigneten Mann finden zudem nicht für dieſen ſchweren
und verantwortungsvollen Dienſt aber unzuläſſig bleibt dieſe
Dienſtvereinigung trotzdem und

Mit Verlanb fiel der Vorſteher in die Rede ſell möcht
ich ſchon noch ſagen für meine Mühe hat mir die Gemeinde
vertretung den freien Holzbezug aus dem Kommunalwald be
willigt ſo viel ich brauche kann ich mir ſelber auszeigen

Wie iſt mir denn vet Er nicht geſagt Er ſei Bäcker
Der Vorſteher grinſte bejahend

nnd

gemein hat hier die Bedeutung wie jovial hexablaſſend leutſelig Na jetzt begreife ich Sie werden da nicht zu kurz kommen
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t ſo ſind wir allen Verhältniſſen gewachſen wir könnentſche und auch dem Tropenklima gewachſene Truppen unter

ter r ohne Zeitverluſt dorthin ſenden wo Deutſchlands tereſſen bedroht ſind

Jn einem zweiten Theil gedenkt Major v Wiſſmann die
Frage vom moraliſchen und national wirthſchaftlichen Stand
punkte aus zu erörtern und wir werden nicht unterlafſen ihn
auch in dieſer Hinſicht demnächſt hier zu Worte kommen zu
laſſen allerdings wie wir nochmals betonen unter Wahrung
unſeres eingangs gekennzeichneten Standpunktes

Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die lung des
Kronenordens 2 Klaſſe an den Kammerherrn Grafen
Eckbrech von Türckheim Monmartin in Hannoverſowie ferner an die Univerſitäts Profeſſoren Wagner Berlin
und Schmoller Charlottenburg

Wie die Kreuz Ztg meldet ſoll der außerordentliche
Profeſſor der Rechte in Göttingen Dr v Savigny als Hilfs
arbeiter in das Kultusminiſterinm berufen werden Herr von
Savigny iſt ein Enkel des berühmten Rechtslehrers und Miniſters
und ein Sohn des früheren preußiſchen Bundestagsgeſandten
der anfänglich Mitarbeiter Bismarck s bei der Neugeſtaltung der
Dinge in Deutſchland war dann aber weil er ſich in ſeinen
Erwartungen getänſcht ſah aus dem Dienſte ſchied und Mitglied
des Centrums im Reichstage wurde

Bayern und das Vorgehen des Reiches in China
Jn einem Berliner Blatt wurde kürzlich allerlei gefabelt von

einer Mißſtimmung die man in Bayern dem Vorgehen des
Reiches in China gegenüber unverhüllt zur Schau trage Wenn
die Mittheilungen auch wenig glaubhaft erſchienen ſo nimmt die
Münchener Allg Ztg doch Veranlaſſung gegen derartige
thörichte Unterſtellungen zu proteſtiren und ſie wie folgt

zurückzuweiſen
Die beleidigende Unterſtellung als ſei man in Bayern

politiſch ſo rückſtändig um eines ehrlichen Enthuſiasmus für
die weitblickende Wellpolitik unſeres Kaiſers zu ermangeln
wirft auf den Umgangskreis deſſen von dem ſie ausgeht kein
ſchmeichelhaftes Licht Beſchränkte Köpfe giebt es überall aber
ihre Anſichten ſind nicht maßgebend für den geiſtigen Stand
punkt der Allgemeinheit Und wenn ein gewiſſes partikula
riſtiſches Sykophantenthum ſolche Beſchränktheit aus materiellen
Gründen weidlich auszunutzen ſucht ſo wird man das als
eine der zwar bedauerlichen aber unvermeidlichen Begleit
erſcheinungen des politiſchen Getriebes anſehen ohne darüber
Thränen zu vergießen Aber der Ehrenname Volk deſſen
ſich die zitirte Auslaſſung des Berliner Blattes wiederholt ge
legertlich ihrer Stimmungsmalerei bedient gebührt ſolchen Ele
menten nicht der gebührt der beſſer denkenden und beſſer unter
richteten Mehrheit jener die da erkannt haben wie nur dann
auf ein Gedeihen unſerer nationalen Woblfahrt zu rechnen iſt
wenn wir uns endgiltig aller jener kleindeutſchen Quisquilien
und Velleitäten entſchlagen die ſich einer kraſtvollen Einheit
in der Führung der Reichsangelegenheiten entgegenſtellen Und
wir von je großdeutſch geſinnten Bayern möchten es uns auf
das dringendſte verbitten daß man unſer natio
nales Fühlen anzuzweifeln wagt daß man uns als im
Banne einer Gott ſei dank längſt überwundenen Anſchauung
vom Weſen der Dinge im Reich befangen hinſtellt wie
es in dem zitirten Hundstagsartikel jenes Berliner Blattes
geſchieht Und bei gleicher Gelegenheit möchten wir nicht
verfehlen die Angabe richtig zu ſtellen es mache ſich den
China Freiwilligen gegenüber bedauernde Theilnahme geltend
Theilnahme für die die ſelbſtlos dem Rufe zur Wahrung der
Ehre und der Rechte Deutſchlands folgten wird wohl jeder
einzige unter uns haben Aber dieſe Theilnahme zollt man
jedem der zu ſolchem Zweck hinauszieht in die Welt und ſie
iſt keine bedauernde ſondern eine bewundernde Denn daß
es bequemer iſt im Bierkeller über die Vorgänge in der Welt
Raths zu pflegen als ſich an dieſen Vorgängen aktiv zu be
theiligen dieſen Gedanken hat ſchon der alte Horaz in kraftvollen Worten außgeſprochen Und wer der Ehrung unſerer
ſcheidenden Landsleute in der Dämmerungsfrühe des ver
gangenen Sonntags beiwohnte wer da ſah wie die Tauſende
von Bewohnern Münchens und das waren zumeiſt Ar
beiter dem nach China abrückenden Vordetachement mit
Hochrufen auf das deutſche Vaterland das Geleite gaben der
verſteht es daß das Mühen der Einheit deutſchen Denkens
auch diesmal wieder durch hämiſche Anzweifelung Abbruch zu
thun ein ebenſo thörichtes wie unfruchtbares Unterfangen
iſt Ganz beſonders möchten wir ſodann dagegen Ver
wahrung einlegen daß innerhalb des deutſchen Volkes wie
im Auslande die Meinung für die der Vorwärts froh
lockend eintritt verbreitet wird die bayeriſche Regierung
habe ſich einer ihren berechtigten Jntereſſen zuwider
laufenden Schwäche gegenüber den maßgebenden Faktoren in
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enden Erkenntniß ſolcher moraliſcher Unzulänglichkeit maulend
m Schmollwinkel um jene Faktoren nachträglich von ihrer
Mißbilligung der gegen China unternommenen Schritte zu
unterrichten Stände die Aktion die von dem erwähnten
Artikelſchreiber unter Verſchmähung jeder hiſtoriſchen Genauigkeit
als Mobiliſirung eines halben Armeekorps bezeichnet wird
im Widerſpruch r dem Wortlaut der Verfaſſung ſo würde
Bayern und mit ihm die anderen Bundesſtaaten zur rechten
e das rechte Wort gefunden haben um von dem ihm zu
lehenden Einſpruch Gebrauch zu machen Da dies nicht
eſchehen iſt ſo darf man ſich füglich bei der Anſicht beruhigendaß die unternommenen Schritte ſich in jeder Hinſicht in den

durch die Verfaſſung gezogenen Grenzen bewegten und wenn
es jemand unternimmt Gegentheiliges zu behaupten ſo thut
er das eben auf die Gefahr hin als klaſſiſches Exemplar der
wenig erfreulichen Spezies aufrecht wandelnder Zweihändler
zu gelten die gemeinhin mit der Bezeichnung Bierbankpolitiker
belegt wird

Dieſe ſcharfe aber nicht ganz unverdiente Zurechtweiſung wird
jedem deutſch denkenden und deutſch fühlenden Manne aus dem
Herzen geſprochen ſein

Berlin ſchuldig uis und ſitze nun angeſichts der demüthi

e

Politiſches

Zur Kaiſerrede ſagt die Nationalzeitung Wenn kein
Pardon gegeben wird wenn Gefangene nicht gemacht werden
ſollen ſo würde damit eine Kampfart wieder eingeführt
die in den europäiſchen Kriegen glücklicherweiſe ſeit langem völlig
beſeitigt erſcheint und die kaum geeignet wäre der Kultur auch
in Aſien den Weg ein für allemal zu öffnen Das Blatt hat
dem betreffenden Paſſus der allerdings geeignet iſt zu einer
falſchen Deutung zu führen hiernach eine Auffaſſung abgewonnen
die uns wie ſchon aus dem geſtrigen Abendblatte hervorgeht
nicht zutreffend erſcheint

Der Reichsanz ſchreibt Vom 1 April bis 30 Juni 1900
gelangten im deutſchen Reiche an Zöllen gemeinſchaft
lichen Verbrauchsſteuern und anderen Einnahmen zur
Anſchreibung Zölle 115,149,243 gegen das Vorjahr mehr
5,752,790 Tabakſteuer 2,534,724 M 9531 Zucker
ſteuer und Zuſchlag 33,498,509 M 10,455,274 Salz
ſteuer 10,572,480 M 566,565 Maiſchbottich und
Branntwein Materialſteuer 3,584,226 M 81,402 ferner
Verbrauchsabgaben vom Branntwein und Zuſchlag 29,808,643 M

904,274 Brennſteuer 656,987 M 152,495
Brauſteuer 8,328,207 M 204,624 Uebergangsabgabe
vom Bier 1,032,279 M 48,121 M in Summa
203,165,298 M 16,347,466 Weiter wurden verein
nahmt an Stempelſtener für Werthpapiere 12,699,064 M

7,620,247 für Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte
3,704,403 M 1,366,164 für Looſe zu Privatlotterien
1,426,514 M 267,130 M für Staatslotterie Looſe
2,146,219 M 738,170 Spielkartenſtemvel 317,466 M

12,101 Wechſelſtempel 3,127,039 M 234,691 Mark
Poſt und Telegraphen Verwaltung 93,717,254 M 5,446,740
Mark Reichs Eiſenbahn Verwaltung 22,116,000 Mark

2,040,000
Die in den erſten Tagen des Mai begonnene Legung des

deutſch amerikaniſchen Kabels vollzieht ſich verhältniß
mäßig raſch Von der Zwiſchenſtation Fayal auf den Azoren
die erreicht iſt bis zu dem Endpunkte New Vork iſt zwar noch
die größere Strecke doch kann angenommen werden daß Anfang
September das Kabel auf der ganzen Strecke gelegt und damit
ein Werk vollendet fein wird das einen bedeuntungsvollen Ab
ſchnitt in dem Beſtreben das deutſche Reich auch in Bezug auf
ſeine telegraphiſche Nachrichtenvermittlung über See auf eigene
Füße zu ſtellen darſtellt Das Kabel iſt Eigenthum der Deutſch
Atlantiſchen Telegraphen Geſellſchaft Die Legung des Kabels
von Borkum über die Azoren nach Nordamerika muß ſpäteſtens
bis zum 1 Oktober beendet ſein Für die ausſchließliche Be
nutzung des Kabels während der erſten vierzig Jahre zahlt das
Reich der Unternehmerin eine feſte Vergütung von 1,400,000
für jedes Jahr vom Datum der Eröffnung des Betriebes an
Das Reich bezieht die Gebühreneinnahmen aus den Kabelraten
die für den Verkehr zwiſchen Deutſchland und deſſen Hinter
ländern einerſeits und Nordamerika und deſſen Hinterländern
andererſei aufkommen bis zum Betrage von iäjährlich
1,700,000 Mark Die Deutſche Verkehrsztg glaubt daß ſich
der Verkehr auf dieſer Linie binnen kurzem ſo ſteigern wird daß
in wenigen Jahren zwiſchen Deutſchland und den Azoren eine
zweite Kabelverbindung die parallel mit dieſer zu laufen
hätte ſich als nothwendig erweiſen wird

Für eine genaue Berechnung und ziffernmäßige Darſtellung
der weitreichenden Schädigungen die das geſammte Wirthſchafts
leben und die Geſundheit unſeres Volkes durch die Trunkſucht
erfahren fehlte es bisher an den erforderlichen ſtatiſtiſchen

Unterlagen Infolgedeſſen hat nun der Kultusminiſter ein
vom Landtage gegebenen Anregung folgend an das ſtatiſtiſch
Amt die Weiſung gerichtet die zur Beurtheilung dieſer für dVolkswohl ungemein wichtigen Frage nothwendigen ſtatiſtt

ſchen Mittheilungen zu ſammeln und zu bearbeiten ſo
weit dies ohne allzu große Opfer an Zeit und Arbeitskraft
ausführbar iſt Ob dieſer Anweiſung kann man nur Genu

thuung empfinden aDer Reich sanz weiſt bezüglich der Verbreitung der
Tuberkuloſe auf die Schutzmaßregeln gegen dieſelbe hin
und zwar auf das vom Reichsgeſundheitsamt herausgegebeneTuberkuloſe Merkblatt im Verlage von Julius Srrincar
in Berlin Das Merkblatt iſt im Buchhandel zum Preiſe von
5 Pfa pro Expl 3 M pro 100 25 M pro 1000 Expl beziehbar

Kirche und Schule

Der Berliner Korreſpondenz zufolge ordnete der evan
geliſche Oberkirchenrath durch kaiſerliche Ermächtigung
an daß in das allgemeine Kirchengebet die Fürbitte
eingeſchaltet werde für die Hinterbliebenen der in
China ums Leben gekommeneu und für die dort ver
folaten Chriſtenmiſſionen ſowie für die nach Ching
entſandten Truppen

Verwaltung und Rechtspflege
m Der Polizeiwachtmeiſter Plehn und der Polizei

ſergeant Loyak aus Landsberg a W hatten vor einiger Zeit
eiwas mehr getrunken als ſie vertragen konnten Loyak welcher
angeblich den ſchwer betrunkenen Plehn nach Hauſe zu bringen
verſuchte fiel plötzlich mit Plehn zur Erde ſo daß die Helme
auf den Straßendamm fielen Während ſich Loyak erhob blieb
Plehn an der Erde liegen und da es Loyak nicht gelang Plehn
auf die Beine zu bringen ſo ließ er ihn liegen und lief fort
Gegen Plehn war ein Verfahren mit dem Ziel auf Dienſt
ent laſſung eingeleitet worden der Bezirksausſchuß hatte ihn
aber nur zu 60 M Geldſtrafe verurtheilt Gegen Loyak hin
gegen war eine Arreſtſtrafe von 48 Stunden feſtgeſetzt worden
Nach fruchtloſen Beſchwerden erhob er gegen den Regierungs
präſidenten Klage beim Oberverwaltungsgericht und behauptete
er habe nur zwei Glas Bier und drei Schnäpſe getrunken und
könne davon unmöglich betrunken geweſen ſein Das Ober
verwaltungsgericht wandelte auch die Arreſtſtrafe in eine Geld
ſtrafe von 6 M um und machte geltend nach der Beweisauf
nahme könne nicht bezweifelt werden daß auch Loyak betrunken
geweſen ſei da aber bisher ſeine Dienſtführung zufriedenſtellend

ehe ſei ſo erſcheine eine Geldſtrafe in Höhe von 6 M an
gemeſſen

Arbeiterbewegung

Die Leipziger Klempnergehilfen beabſichtigen in
eine Lohnbewegung einzutreten Sie fordern einen Mini
mallohn von 50 Pf pro Stunde 5 Proz Zuſchlag da wo dieſer
Lohn jetzt ſchon erreicht wird 25 bezw 50 Proz für Ueber
ſtunden und Sonntagsarbeit ſtrikte Durchführung der neun
ſtündigen Arbeitszeit Bezahlung Freitags und Abſchaffung der
Accordarbeit Die Jnnung wird bis zum 1 Auguſt um Antwort
erſucht worauf dann in einer ſpäteren Verſammlung hierzu
Stellung genommen werden ſoll

Heer und Flotte
Die Marine Verwaltung ſucht Werftarbeiter

für Tſingtau Jn einem Anſchlag auf der kaiſerlichen Werft
wird den Auswanderungsluſtigen folgendes angeboten
Arbeitern 1 ein Tagelohn der dem doppelten Verdienſt in
der Heimath etwa gleichkommt jedoch darf der 300fache Arbeits
lohn 4000 W jährlich nicht überſteigen Dieſer Lohn iſt vom
Eintreffen in Tſingtau bis zur Einſchiffung zwecks Rückkehr in
die Heimath zu zahlen Während der Hinreiſe nach Tſingtau
und der Rückreiſe wird der heimathliche Tagelohn bezahlt
2 Auf der Hin und Rückreiſe freie Fahrt freie Verpflegung
und 1 M pro Tag Transportzulage 3 Ein einmaliges Aus
rüſtungsgeld von 200 M Die Werkführer erhalten außer
einem Ausrüſtungsgelde von 400 M 5 M Ortszulage inuer
halb und 7,50 M außerhalb Tſingtau

Koloniales

Die Kreuzztg ſchreibt Die Angriffe des Dr Hans
Wagner gegen den Gouverneur von Oſtafrika
Generalmajor v Liebert werden fortgeſetzt Bedauerlicher
weiſe wird nun in der Dtſch Ztg auch der frühere Kolcnial
direktor Dr v Buchka in den Streit mit hineingezogen So
ſchrieb das genannte Blatt am 24 d Mts Die ganzen Brief
auszüge die auf nahen Verkehr des Dr Wagner ſowohl mit
Herrn v Buchka als mit Herrn Dr Scharlach hinzudeuten
ſcheinen Wir haben Gelegenheit genommen an maßgebender
Stelle darüber Erkundigungen einzuziehen und erfahren
ſolgendes Es iſt durchaus unwahr daß Dr v Buchka dem
Dr Hans Wagner irgend welche Mittheilungen über amtliche

mit dem Holz Eine ſonderbare Wirthſchaft Werde die Sache
unterſuchen und amtlichen Beſcheid ſchicken

Bitt ſchön Herr Bezirkshauptmann ſeien S halt a bißl
gnädig mit uns armen Bauern Wenn ich das bißl Holz nicht
hätt müßt ich die Bäckerei aufgeben Denken S nur was
das Holz koſtet und die meiſten Leut bleiben mir s Brot eh
ohnehin ſchuldig Sie Herr Hauptmann haben ja keinen
Schaden und s Amt auch nicht und mir iſt s eine Wohlthat
für die ich den ſchweren Aufſeherdienſt leiſten muß

Das klang ſo beweglich rührend und war ſo treuherzig vor
gebracht daß dem Amtschef das Wohlwollen auf die Zunge
kam Doch plötzlich erinnerte er ſich an das Plakat auf dem
Schreibtiſch im Amt und halblaut ſprach er deſſen Worte

Wir werden ſchon ſehen
Ja haben S die Gnad erwiderte hoffnungsreich der

Vorſteher und bat es möge der Hauptmann nun auch das
Schulhaus beſichtigen Weit zu gehen hatte man nicht und
das kleine Gebände hatte nur ein einziges Unterrichtslokal
deſſen Fenſter angelweit offen ſtanden

Das iſt recht Schulzimmer müſſen viel gelüftet werden
ein ſonderbarer Geruch hier meinte der

m
Das bilden S Jhnen nur ein Herr Bezirkshauptmann

Der frühere Herr Hauptmann hat auch eine ſo viel feine
Naſe gehabt und deswegen ſind wir mit den Anſtänden nimmer
fertig wordenWie Anſtände

Eigentlich 577 lachen Aber feine Herren haben halt ſo
viel eine feine Naſe und riechen was wo wir nichts ſchmecken

Wiſſen Herr r Unter dem Schulzimmer iſt
ein lichtes gutes Lokal und das haben wir meinem Schwager
billig vermiethet ſo profitirt mein Schwager und die Gemeinde
hat auch etwas Nutzen

Wozu benutzt der Schwager das Lokal
nur als Käſ Magazin
amte fuhr betroffen zurück und rief Jn einem

Schulhaus ein Käſemagazin
iſt doch weiter ts dabei Freilich die ganzDa

geſcheidte Schulaufficht die iſt daraufgekommen daß der Kaſ

riechen thät und zu den Schulkindern hineinkäm Jſt rein
zum Lachen aus einem Käſ magazin ſoll es riechen Unddie Fenſter ſind ſo ſchier allweil effen

Hat ſich denn der Lehrer noch nicht beſchwert
Der ſoll s probiren Ein Lehrer muß froh ſein wenn er

den Käſ umenſunſt ſchmecken darf
Jch rieche den Käſe auch
Freilich kein Wunder jetzt wo ich ſchon eine Viertelſtund

davon rede Sie müßten den Käſ jetzt ſchmecken wenn auch
gar keiner da wär Aber ich hoff Herr Bezirkshauptmann
Sie werden uns keine Anſtänd machen

Dieſer Bitte gegenüber benutzte der Amtschef um ſo lieber
den Spruch ſeines Vorgängers als er den Werth der un

dte hen Redensart in ſolcher Lage hoch zu ſchätzen
egann

Und weil wir gerad da ſind, fuhr dieſes Jnwel eines
Vorſtehers fort möcht ich noch etwas ſagen Schauen S
rundum Herr Bezirkshanptmann ſo werden Sie ſehen daß
alles wunderſchön aufgeräumt iſt alles in beſter Ordnung im
Schulzimmer Und doch haben wir bereits auch in dieſer
Ja grn Anſtände mit der Bezirkshauptmannſchaft gehabt
Jch hoff aber Sie Herr Neuhanptmann ſind gnädiger wie
der alte Vorſahrer war ſonſt ein rarer Herr aber grad a
bißl ſtreng gar zu ſtreng für uns arme Bauern

Ungeduldig fragte der Chef nach dieſen AnſtändenErſt muſterte der Vorſteher den Beamten mit einem ſcheuen

Blick dann begann er zu reden Ja ſehen Herr Bezirks
hauptmann wir haben im Dorf eine Bande eine Muſikbande

a Muſik iſt ſo viel etwas ſchönes Sie mögen s gewiß
auch gern Jetzt ſehlt aber das Lokal wo die Mnuſikanten
ihre Proben abhalten können und da haben wir ihnen halt
bewilliget das Schulzimmer zu die Proben zu benutzen Iſt
ja nichts dahinter Kinder ſein keine da wenn etwa zwanzig
eut alle Wochen ein bis zweimal in der Schul zuſammen

kommen und blaſen und wenn ſie ein Faßl Bier mitbringen
und trinken und die Jnſtrumenter dann an die Wänd umadnm
aufhängen ſein ja Nägel genug da Haben wir gemeint

den Boden und die Schulbänk verunreinigen und eine ſchlechte
Luft in die Schul zurücklaſſen Grad zum Lachen als wenn
das Tabakrauchen eine ſchlechte Luft machen könnt, wo der
Tobak ch ſo theuer iſt Drum haben wir alles und das
beſſere Vertrauen zu Jhnen und ich thät ſchön bitten werden
S uns keine Anſtänd machen wir ſind ja ſo viel arm dran
wir arme Bauern

Der Vorſteher hielt inne um die Wirkung ſeiner Rede zu
beobachten fing aber dann ſo dringlich zu betteln an daß der
Beamte wohl oder übel eine Antwort geben mußte Und in
abermaliger Erinnerung an die Reliquie ſprach der Hauptmann
die goldenen Worte

Wir werden ſchon ſehen
Für diesmal hatte der Amtschef genug und fuhr nach Hauſe

um ſofort in den Kanzleiakten nachzuſtöbern was es mit dem
famoſen Vorſteher des Ortes für eine Bewandtniß habe Und
ein dickes Aktenbündel erzählte dem erſtaunten Leſer daß in
allen drei von dem Vorſteher ſo beweglich und rührſam vor
gebrachten Fällen endgiltige Entſcheidungen der Ober
behörde erfolgt waren Es hatte die Statthalterei definitiv
entſchieden daß jener Vorſteher den Dienſt eines Waldaufſehers
nicht verſehen dürfe daß im Schulhauſe das Käſemagazinnicht geduldet werde und daß das Schulzimmer zu den Muſ

proben nicht benutzt werden dürfe Gleichwohl hatte es ſomit
der pfiffige Vorſteher verſucht den neuen Amtschef hinters
Licht zu ſühren wohl in der Hoffnung daß der neue Be
icgen Mia die Mühe ſcheuen werde alte Akten durch

zuleſen
Der Chef war daher nicht wenig froh ſich nur ganz un

verbindlich geäußert zu haben und ein ſcharfer Beſcheid er
ging ſofort an den renitenten dummpfiffigen Vorſteher

in A

Fortan hielt der Chef aber die werthvolle Amtsreliquie
ſeines Vorgängers in allen Ehren wie er auch bei allen münd
lichen Beſchwerden den Beſcheid gab

Wir werden ſchon ſehen
Das iſt die wahre Geſchichte von der Amtsreliquie

Aber der Schulinſpektor der ganzgeſcheide hat herausgefunden
daß die Mufſikanten durch das akrauchen und Biertrinken
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der Kolonial Abtheilung an den Gouverneur vonſie Tee en d Lieber hätte zugehen laſſen Dr v Buchka bat zum
ür da Oftoagner überhaupt keinerlei Beziehungen gehabt und ſteht

Dr Wegen den Gouverneur rru v Liebert gerichteten Anetiſti ſeinen 008 Dr ſe der augenblicklich ſeiner Geg e Bad Sugſes in Südtirol weilt iſt ſelbſt
itskraft ſundeedlich durch die ihm obliegende Amtsverſchwlegenheit nicht
Benug verſta Vage ſich irgendwie über ie Richtigkeit oder Unrichtig

in der von Herrn Dr Wagner aufgeſtellten Behauptungen zu
keit Man darf neugierig darauf ſein in welcher Weiſe

be z unſere von uns ſchon gekennzeichnete Vorgehen Dr Wagners
gebene naren wird

leeren Ausland
Die Wirren in China

evan Die Truppentrausvporte
tigun drei Transporten vom deutſchen oſtaſiatiſchen Ex
bitte ditionscorps welche am Freitag mittag Brenmerhaven
er in eclaſſen haben werden am kommenden Montag zwei weitere
ver re 2 deren Ausreiſe auf den Dampfern Aachen und
China fo inia für nachmittags 2 Uhr in Ausſicht genommen iſt

Der Kaiſer welcher auch dieſe Trausporte zu verabſchieden
e denkt trifft dazu von ſeinem Ausflug nach Helgolaud an

lizei Hord der Hohenzollern Sonntag nachmittag in Bremerhaven
wieder eine e Das Lazarethſchiff Gera ſowie die Torpedo

ringen R voote s 90 91 und 92 haben geſtern mittag unter begeiſterten
Helme M Qundgebungen die Reiſe nach China von Wilhelmshaven

blieb ans angetreten
Plehn Der Dampfer Frankfurt der das 2 Seebataillon an
f fort R vord hat traf am 27 Juli in Colombo ein und ging
n M anderen Tages nach Singgapore weiter

k hin Die Wahl eines Höchſtkommandirenden
vorden e ſcheint den Mächten nach wie vor Schwierigkeiten zu machen

e denn bisher iſt es noch zu keiner Einigung gekommen Die
n und in Waſhington erſcheinende Aſſociated Preß berichtet die
Ober M anmerikaniſche Regierung werde gern der Wahl eines oder des
Geld M anderen Befehlshabers der internationalen Truppen zum Höchſt
eisauf fommandirenden zuſtimmen Sollte aber eine Einigung unter
runken den Befehlshabern nicht erfolgen ſo müſſe die Frage an die
tellend betreffenden Regierungen zurückverwieſen werden In dieſem

an Falle würden die Vereinigten Staaten eine deutliche
kräftige Sprache führen die wahrſcheinlich mehr als

M je zuvor die fremden Kabinette von der geſchäftsmäßigen un
en in M konventionellen Art und Weiſe der amerikaniſchen Diplomatie
Mini überzeugen würde Was damit gemeint ſein ſoll darüber
dieſer wird man ſich vergebens den Kopf zerbrechen Die Aeußerung

Ueber läßt aber wieder einmal erkennen wie weit die amerikaniſche
neun uUeberhebung gediehen iſt und daß die Vereiniglen Staaten
o nach wie vor nicht übel Luſt verſpüren ſich in der chineſiſchen
bierzu Frage von den Mächten abzuwenden

Noch eine deutſche Expedition
Der Voſſiſchen Zeitung wird aus Wien gemeldet

Je t t Mitte Auguſt ſollen mehrere 1000 Mann nach China
b dte l bvbceſtimmter deutſcher Soldaten in Fiume eingeſchiſſt
nſt in I verden um dadurch die Reiſe abzukürzen Eine Budapeſter
beits Meldung theilt weiter mit der Magiſtrat von Fiume
be n R erhielt bereits den Auftrag für eine mehr
natan kägige Einquartierung von 80060 Deutſchen zu
ezahlt ſorgen
egung Die Nachricht iſt offenb ar nicht richtig es müßte ſich denn um
Aus den Reſt des Expeditionscorps von 12,000 Mann handeln

außer h wit deſſen Einſchiffung am Sonnabend in Bremerhaven
nnere begonnen worden iſt Von weiteren Mobilmachungen iſt bisher

wenigſtens noch nichts bekannt geworden

Das Schickſal der Geſandten
Hans Der italieniſche Konſul erſuchte wie aus Hongkong gemeldet
rika wird um die Zuverläſſigkeit der Verſicherungen der Chineſen

über die Geſandtſchaften zu erproben den ſtellvertretenden Vice
könig von Canton ſich mit dem italieniſchen Geſandten
in Peking in Verbindung zu ſetzen um von demſelben

eine Antwort auf eine Anfrage in einer Angelegenheit zu
I erlangen die nur ihm dem Konſul und dem Geſandten

I bekannt war Der Vicekönig erwiderte er könne dem Er
ſuchen nicht Folge leiſten da es über ſein Vermögen

xeehe denn alle Botſchaften aus Peking würden auf geheimem
Wege erlangt und der Gouverneur von Schantung ſei ihr

Vermittler
Es gewinnt faſt den Anſchein als ſei man hier auf die erſte

Spur von den Jrreführungen gekommen die ſich die Chineſen
den Mächten gegenüber in der letzten Woche erlaubt haben

Wenn der Gouverneur von Schantung auf geheimem Wege
Nachrichten über das Befinden der Geſandten erlangen konnte

ſo ſollte es ihm auch nicht ſchwer fallen können eben den Ge
M hondten auf demſelben Wege auch Mittheilungen zukommen zu

M hloſſen Die Ausrede des ſtellvertretenden Vicekönigs von Canton

iſt alſo auf keinen Fall ſtichhaltig
Aus Rom wird gemeldet nach der Correſpondenziag Politika

hat der Herzog von CaetaniSermoneta eine Nachricht
über Nanking erhalten daß ſein Sohn Ligio in Sicher
heit ſich befinde Der Herzog hat eine große Summe

e usgzeſetzt für jedwede ſichere Nachricht über das Schickſal
e ſeines Sohnes der ebenfalls in Peking eingeſchloſſen war

Die Zukunft Chinas
Dem Pariſer Korreſpondenten einer Londoner Morgen

M eltung ſind von einem Finländer Namens Dahl der eben von
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China mitgetheilt worden Er ſagt u a daß China ſehr bald
ſeine eigenen Waffenfabriken haben wird und mög
iicherweiſe ſogar in die Lage kommen mag die übrige Welt
mit Waſſen zu verſorgen Die beſtgearbeiteten Schußwaffen
die er je geſehen hat ſind die chineſiſchen Mauſergewehre die
in China erzeugt wurden Er behauptet ferner daß die gegen
wärtige Kriſis mit veranlaßt worden iſt durch die Konkurrenz
von Aſſam und Ceylon als Thee Produzenten jedoch als
Haupturſache die von den Weſtmächten betriebene Raub
politik 2 hat welche die Chineſen zu einem n
Widerſtand veranlaßt Die Eingeborenen haſſen die Eiſen
bahner weil dieſe die Gräber ihrer Vorfahren bedrohen und
ſich alles Schätzenswerthe in dem Charakter der Chineſen in
dem Kultus vereinigt den ſie dieſen Gräbern widmen Die
Chineſen ſind nicht feige allein ſie verachten den Krieg und
bewundern nur Geſchicklichkeit und Findigkeit ſelbſt dann wenn
ſie bis zur Unehrlichkeit ausſchreitet Eine chineſiſche Armee
iſt leicht und nicht koſtſpielig zu unterhalten Der Chineſe iſt
ſein eigener Wäſcher Schneider Stopfer uſw Er kann alles
ſelber machen iſt frugal und befriedigt mit Reis und
Thee nnd iſt den Krankheiten nicht unterworfen welche in
China die Europäer decimiren Dahl iſt der Anſicht daß es
für die ganze Welt von Nutzen wäre wenn China ſeine Un
abhängigkeit behalten und durch eigene Wehrkraft auch ver
theidigen könnte denn die Chineſen waren ſeit Jahrhunderten
nicht aggreſſiv und werden aus eigenem Antriebe es niemals
ſein Es fällt ihnen gar nicht bei in Europa einzudringen
Die ſogenannte gelbe Geſahr ſei nur unter ruſſiſcher Führung
möglich und allerdings wirke es wie ein Alpdruck wenn man
ſich vorſtellen wollte was Rußland unternehmen könnte und
würde wenn es die 400 Millionen Chineſen und Chinas in
duſtrielle und Minen Reichthümer zu ſeiner Verfügung hätte
Die Franzoſen meint Dahl hätten nicht gewußt was ſie
thaten als ſie ſich verpflichteten Rußland in Oſtaſien bei
zuſtehen Der verſtorbene wie der jetzige Zar beide den Chr
geiz Japans richtig würdigend und fürchtend wußten ganz
genan was ſie wollten als ſie dem republikaniſchen Frankreich
höfifch ſchmeichelten um mit ſeiner Hilfe das pvſtaſiatiſche
England wie Japan in St Petersburg genannt wird im
Zaum zu halten Frankreich begriff die ruſſiſche Schlauheit
nicht ging blindlings in die Falle und würde ſich zu Grunde
richten wenn es in China den Ruſſen durch Dick und Dünn
bis ans unvermeidliche Ende folgen würde Von den Chineſen
ſelbſt iſt nach Dahl s Anſicht nichts zu beſorgen Die wollen
nur nach ihrer Eigenart im eigenen Lande leben und daß man
ſie in Ruhe läßt

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Wie Londoner Blätter berichten ſoll der Burengeneral

De Wet ſich erboten haben ſich zu ergeben unter der
Bedingung daß es ſeinen Mannſchaften geſtattet werde un
beläſtigt nach ihrem Wohnſitze zurückzukehren Roberts weigerte
ſich jedoch auf irgend ein derartiges Anerbieten einzugehen und
verlangte daß ſich De Wet bedingungslos ergebe
De Wet hat früher bereits ein ähnliches Angebot unter den
ſelben Bedingungen gemacht das aber ebenfalls abgelehnt
wurde weil Roberts auch damals bedingungsloſe Uebergabe
forderte und De Wet ſich darauf nicht einließ Der Buren
general äußerte damals daß die Engländer ihre Halsſtarrigkeit
berenen würden und er hat ihnen in der That inzwiſchen ſo
viel Schaden zugefügt daß wohl begründeter Anlaß zum
Bereuen vorhanden wäre Wenn Lord Roberts ſich jetzt zum
zweiten male hartnäckig zeigt ſo werden zweifellos wieder nur

das Volk Jndiens England nicht ndelt Als der Krieg in
Südafrika begann warteten die te in Fort un
u ſehen wie bald Großbritanniens Anleihefähigkeit öpft
ei Sie trugen eifrig zu den Sammlungen für ver

wundete britiſche Soldaten bei an deren Seite ſie mit
en gekämpft haben würden hätten die Erlaubniß er

alten Auch die indiſche egeruve hat ihren Antheil gegeben
die aus Jndien geborgten Truppen retteten

Natal vor völliger Uederſchwemmung durch die Buren
und andere Soldaten aus Indien ſind gleicherweiſe die erſten
auf dem Platze in China die Jntereſſen des Reiches zu ver
theidigen Alle dieſe glänzende Hilfe haben wir mit Lippen
dank von Jndien entgegengenommen wenn es aber vor
geſchlagen wird die Nation ſolle Jndien durch eine Reichsgabe
in ſeinem Jammer helfen informirt der verantwortliche
Miniſter die Welt daß Jndiens Anleihefähigkeiten noch nicht
erſchöpft ſind

Die engliſche Regierung mag ſich dieſe verſtändigen Worte hinter
die Ohren ſchreiben und auch unſeren deutſchen Menſchenfreunden
ſei empfohlen wenn ſie für die unglücklichen Jnder Gaben
ſpenden ſich dabei zu erinnern wie wenig das reiche England
für dieſes arme Land thut aus dem es ungeheure Reichthümer
ſeit endloſen geben herausgeſchröpft hat und trotz Hungers
noth und Elend fortfährt herauszuſchröpfen Die Jnder
darben lediglich damit die Engländer ſich mäſten können

Serbien
Während der Z ar unmittelbar nach der Verlobungsverkündung

eine direkte Verlobungsan zeige vom König erhalten hat
wurde dieſes Familienereigniß den anderen Höfen erſt am
Donnerstag offiziell kundgegeben ſo daß Aeußerungen dieſer bis
zur Stunde noch fehlen Der Grund weshalb der Zar früher
als die anderen Herrſcher von der Verlobung benachrichtigt
wurde liegt wie wir der Voſſ Ztg entnehmen in den engen
Familienbeziehungen die nach orthodoxer Auffaſſung zwiſchen
Kaiſer Nikolaus und König Alexander beſtehen Danach ſchlingt
nämlich die Pathenſchaft um den Pathen und das Pathen
kind ſowie deren nächſte Verwandtſchaft ein Band das beinahe
ſo eng iſt wie die Bande des Blutes Da der Vater des
Kaiſers Nikolaus Taufpathe König Alexander s geweſen iſt ſind
beide Herrſcher einander nahe verwandt Unabweisliche Pflicht
des Pathen iſt auch die Uebernahme der Rolle des Zeugen bei
der Hochzeit des Pathenkindes Da aber der Kaiſer Alexander
nicht mehr lebt fällt dieſe Pflicht dem Kaiſer Nikolaus zu und
es wird als ſelbſtverſtändlich angeſehen daß der Zar Nikolaus
durch Vermittelung eines Vertreters als Trauzeuge
fungiren wird Als Abgeſandter des Kaiſers wird bereits
Graf Kapniſt genannt Zur Erledigung der entſprechenden
Formalitäten ſchweben gegenwärtig Unterhandlungen zwiſchen
Belgrad und Petersburg infolge deren die Hochzeit die am
heutigen Sonntag hätte ſtattfinden ſollen wahrſcheinlich um
einige Tage hinausgeſchoben wird Der König mit Frau Maſchin
beſuchte am Freitag mittag den Metropoliten wobei das Braut
paar zum erſten mal gemeinſam in offenem Wagen durch die
Stadt fuhr Vieke Neugierige ſtanden auf den Straßen und
grüßten höflich Der König und die Braut dankten unauf
hörlich Selbſtverſtändlich fehlte die ſeit dem Anſchlag auf
Milan übliche militäriſche Begleitung nicht Vom Metropoliten
begab ſich das Brautvaar zum Photographen wo ver
ſchiedene gemeinſame Aufnahmen wurden Vormittags
beſuchte der König ſämmtliche Kaſernen und das Sommerlager
und verkündete perſönlich den Soldaten ſeine Verlobung worauf
er mit allen Miniſtern zu Frau Maſchin ſich begab und
dieſen ſeine Braut vorſtellte deren Hand die Mintſſter küßten

Rumänien
Die Auswanderung der ſchwer bedrückten Jsraeliten aus

Rumänien dauert noch immer ununterbrochen fort Aber felbſt
die Auswanderung wird den Unglücklichen von der rumäniſchen
Regierung erſchwert und durch andere Umſtände theilweiſe ſogar
unmöglich gemacht So wurden wie die Frkf Ztg meldet
am Freitag 670 rumäniſche Auswanderer für derendie Engländer Schaden davon haben

Wie ſchrecklich der Pferdemangel in Lord Roberts Armee
zeitweiſe iſt geht aus einem vom 23 Juni aus Heidelberg datirten
Brief des Korreſpondenten der Morning Poſt hervor Da
nach betrug die Effektivſtärke der Brigade des Generals Broad
wood infolge Mangels an Pferden ſtatt 1800 nicht mehr als 400
die der Leibgarde Kavallerie 63 Offiziere und Mannſchaften der
12 Ulanen 120 und der 10 Huſaren 200 und dieſe traurig re
duzirten Pferde waren nur zum geringſten Theil jene die ur
ſprünglich mit den Regimentern aus England abgegangen waren
die anderen ſetzten ſich aus einer bunten Sammlung von argen
tiniſchen birmaniſchen Baſuto und Cap Ponys zuſammen die
meiſt gänzlich unfähig waren die ſchweren Reiter und deren
ſchwere Ausxrüſtung zu tragen Seit langer Zeit ſo ſagt der
Korreſpondent hat unſere Kavallerie infolgedeſſen aufgehört eine
mobile Truppe im eigentlichen Sinne des Wortes zu ſein und
daß die Aufgabe den wenig belaſteten Bur auf ſeinem beweg
lichen eingeborenen Pferde das mit der geringen Nahrung des
Veldes auskomme zu verfolgen eine faktiſche Unmöglichkeit ge
worden ſei Der Korreſpondent erzählt ferner daß Offiziere
und Soldaten des Krieges herzlich überdrüſſig ſeien
und daß manchmal Soldaten wenn ſie ein bequemes Farmhaus
entdeckt ſich dort häuslich niederließen und keine Eile bezeigten
zu ihren Truppentheilen zurückzukehren

Großbritannien
Der Daily Graphic äußert ſich über die Ablehnung des

Antrages der eine freie Reichsgabe von 5 Millionen
Lſtrl zur Lin derung der Noth in Jndien forderte in
folgender verſtändiger Weiſe

Der ernſteſte Theil der Rede Lord George Hamilton s war
ſeine Erklärung daß der Monſun ſoweit verſagt habe und
jeder Grund vorhanden ſei zu fürchten daß Jndien an
der Schwelle eines zweiten Jahres der Hungers
noth ſtehe Sollte dies ſchreckliche Unglück wirklich eintreten
ſo werden die Hilfsmittel der Regierung und des Volkes von
Jndien aufs äußerſte angeſpannt werden Aber nichts in
der Rede des Staatsſekretärs von Jndien deutet an daß
Jbrer Majeſtät Regierung auch nur bereit iſtJndien genügende Hilfe zu geben 3 Millionen Lſtrl
ſollen von Jndien auf die indiſchen Einkünfte als Sicherheit

Lhing und Japan zurückgekehrt iſt intereſſante Dinge aus
geborgt werden Wenn ſich das als unzureichend erweiſen
ſollte wird Jhrer Majeſtät Regierung erwägen was ſie für on

Weitertransport die Wien er Gemeinde nicht aufkommen wollte
nach Budapeſt zurücktransportirt und nach vielſtündigen
Verhandlungen mit den Behörden mittelſt trazugs unter
ſtrenger polizeilicher Bedeckung an die rumäniſche Grenze ge
bracht Ein anderer am Freitag abend in Budapeſt an
gekommener Trupp Ausländer wurde ebenfalls angehalten und
vorläufig trotz Widerſtrebens ins Schubhaus transportirt
Gelegentlich des zwangsweiſen Rücktransport der Auswanderer
ſpielten ſich herzzerreißende Scenen ab

Türkei
Ein Jrade ordnet die Herabſetzung der Gebühren auf

die Hälfte für amtliche Telegramme und für private Tele
gramme an welche von fremdländiſchen Soldaten in
China über die Türkei nach Europa abgeſandt werden Gleich
zeitig wird der Befehl ertheilt jede Verzögerung bei der Be
förderung ſolcher Telegramme zu vermeiden
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desentcirenden und aromatischen Bigenschaften
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Comptoir Vertachſtraſſe Nr 7 Niederlage Harthſtraße

empfiehlt ſtaubfreien Häckſel mit 25 Anzernebenzuſchnitt
pexriſw anerkannt ausgezeichnete Futtermiſchung bei Abnahme von 5000 k6

2,30 ab Bahnſtation Weimar Muſter ſtehen zu Dienſten

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit Beiblatt und Unterhaltungsblatt
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